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achteckiger oder noch anders geftalteter Grundrifsform (z. B. Treppe in der Stifts-

kirche zu Stuttgart, jene im Schloß zu Chateaudun etc.) zur Anwendung gekom«

men find.

Die fleinernen Wendeltreppen laffen froh als folche mit voller und folche mit

hohler Spindel unterfcheiden.

Die Stufen der fieinernen \Vendeltreppen find an ihrer Vorderkante in der

Regel geradlinig begrenzt; nur ausnahmsweife kommen fichelförmig geltaltete

Stufen zur Anwendung (Fig. 18963). Hierdurch wird die Begehbarkeit der Treppe

nicht erleichtert, wohl aber wird ihr Ausfehen ein ftattlicheres und gefälligeres.

Faft alle [either vorgeführten Querfchnitte fteinerner Stufen find bei den

Wendeltreppen zu finden, verhältnifsmäfsig am feltenflen der rechteckige Querfchnitt

(Fig. 190“). Meilt wird die Unterfeite der Stufen abgefahrägt, was hauptfächlich

aus äfthetifchen Gründen gefchieht; denn auf folche Weife läfft [ich die Schrauben-

fläche, in welcher die Stufen gelegen find, zum Ausdruck bringen. Auch dafs durch

die Abfchrägung das Gewicht der Stufen verringert wird, kann als Vorzug angefehen

werden.
Fig. 194.
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Will man die Unterfeite der Treppe als ftetige Schraubenfläche erfcheinen

lafl'en, fo mufs jede Stufe im Querfchnitt nahezu die Geftalt eines rechtwinkeligen

Dreieckes erhalten (Fig. 191 65). Ilt die \Vendeltreppe breit und hat fie ein flaches

Steigungsverhältnifs, fo wird alsdann in der Nähe der Treppenhausmauer an der

Hinterfeite der Stufen der Kantenwinkel fehr fpitz, was ein nicht felten vorkommen-

des Abdriicken der Hinterkante an jener Stelle zur Folge hat. Man kann diefem

Mifsfiande einigermaßen abhelfen, wenn man die Unterfläche der Stufen etwas wölbt

(Fig. 194“); allerdings geht damit auch die völlige Stetigkeit der Schraubenfläche

verloren. Letzteres i1t in noch höherem Grade der Fall, wenn man die Stufenhinter—

kanten nach lothrechten Ebenen abfast (Fig. 193 G“); doch wird dem Abdrücken

diefer Kanten dadurch in noch wirkfamerer Weite begegnet.
\\‘ird indefs ein Werth darauf gelegt, dafs die Unterfeite der Treppe als fietigc

Schraubenfläche erfcheint und tollen zu fpitze Kantenwinkel dabei vermieden
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